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Zum  Geleit

D ie Bei träge in diesem K om m entarband w ol len dem B etrachter des Faksim i ­
les das B uchkunstw erk „ Pamplona B i lderbibel “  aus der Zei t um 1200 nahe bri n­
gen und die Geschichte dieser w ertvol len H andschri f t erläutern. Sie w i rd heute 
in der U niversi tätsbibl i othek  A ugsburg aufbew ahrt. D ie B ibel  i st m i t 976 k o­
lorierten Federzeichnungen ein w ahres B i lderbuch aus dem hohen M i ttelal ­
ter. D ie große A nzahl  bi ldl i cher D arstel lungen übertr i f f t andere i l lustrierte B i l ­
derhandschri f ten, die w i r aus dieser Z ei t kennen, einschl ießl ich der Schw ester­
handschri f t (heute in den B ibl iotheques d ’A miens M etropole) und des 
N achfolgers der B i lderbibel  aus dem 14. Jahrhundert (heute in der Spencer C ol ­
lection der N ew  Y ork Publ i c L ibrary). I hr  Textantei l  dagegen beschränk t sich 
auf  kurze Erläuterungen von je zw ei  Zei len.

A ls die H andschri f t entstand, durchlebte N av arra als eines der f ünf  K önigrei ­
che im N orden Spaniens sehr unruhige Z ei ten. A useinandersetzungen und 
Pakte m i t den musl im ischen Eroberern sow ie m i t den K önigreichen K asti l ien 
und A ragon w echsel ten einander rasch ab. W enige Jahre nach der Fertigstel ­
lung unserer H andschri f t v erdrängte ein B ündnis chri stl i cher K önige im Jahre 
1212 die M auren aus Z entralspanien. L eider ex istieren heute keine Quel len 
mehr, die es erlaubten, die Entstehung der B i lderbibel  in N avarra w ährend die­
ser kriegerischen Periode im D etai l  zu rekonstruieren. Solche L ücken regen 
aber gerne die menschl iche Fantasie an, sie zu schl ießen. Eine der Geschich­
ten, die sich dabei  herausbi ldeten, besagt, der K önig von N avarra, Sancho V I I . 
der Starke, habe die B i lderbibel  in A uf trag gegeben, um  seiner zw ei ten Frau, 
einer maurischen Prinzessin, die das Chri stentum  nicht kannte und w ohl  auch 
des L esens unk undig war, die B egebenhei ten aus dem A l ten und dem N euen 
T estament durch das -  auch damals attrak ti ve -  M edium des B i ldes zu v erm i t­
teln. D enn zu j ener Z ei t w ar f ür jeden, der ein christl i ches L eben f ühren sol l te, 
das K ennenlernen der H ei l igen Schri f t eine entscheidende V oraussetzung.

Ü ber das spätere Schicksal  der B i lderbibel  w issen wir, dass Fürst L udw ig zu 
Oetti ngen-W al lerstein, ein K unstsammler, der ehrgeizige M useumspläne ver­
folgte, sie 1814 in Paris ankaufen konnte. E r l ieß sie in seine bayerische H ei ­
mat nach Schloss W al lerstein bringen. D or t bl ieb die B i lderbibel  im Fam i l i en­
besi tz und w urde 1980 als B estandtei l  der bedeutenden B ibl iothek  des Für­
stenhauses Oetti ngen-W al lerstein, die auch mehrere K losterbibl iotheken 
einschl ießt, an den Freistaat B ayern verkauf t. M i t der f ürstl i chen B ibl iothek  
zog sie in die 1970 gegründete U niversi tätsbibl i othek  A ugsburg um. D ieser 
umfangreichste A nkauf  einer B ibl iothek in B ayern sei t der Säkularisation stel l te
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die junge U niversi tätsbibl i othek  A ugsburg plötzl i ch in eine Reihe mi t vielen 
äl teren U niversi täts- und L andesbibl iotheken, deren A l tbestand über Jahrhun­
derte hin gew achsen war. Er brachte neue V erpf l i chtungen f ür die A rbei t der 
B ibl iothek mi t sich und eröf fnete zugleich neue Perspektiven f ür die Forschung 
an der U niversi tät. Sei tdem ist die f rühere B ibl i othek  des Fürstenhauses in 
A ugsburg zum  Gegenstand einer intensiven Erschl ießungs- und Publ i kati ons­
tätigkei t gew orden. A uch die i nternationale Forschung arbei tet i ntensiv mi t den 
H andschri f ten und histori schen D rucken.

D as W ort Faksimi le enthäl t eine A uf f orderung: „ fac simi le“ , also „ mach‘ es 
ähnl i ch! “  Ä hnl i chkei t i st al lerdings ein w ei ter Begri f f . Ein V erlag, der heute 
ein Projek t zur Faksim i l ierung einer H andschri f t in Gang bringt, gibt sich da­
mi t nicht zuf rieden. Er ziel t auf  eine Rekonstruk ti on mi t M i tteln m odernster 
Technik und in handw erk l i cher Perf ek ti on ab, die höchsten Q ual i täts­
ansprüchen standhäl t. A us „ ähnl i ch“ w i rd „ nahezu gleich“ . Für das Faksimi le 
einer H andschri f t geben z.B. der H andschri f tenspezial i st aus der besi tzenden 
B ibl iothek, der Fotograf , der D ruck er und die V erlagsmi tarbei ter jewei ls i hr 
Bestes: bei  der digi talen A ufnahme, bei  den aufw ändigen Farb-vergleichen und 
beim A ndruck . W er diesen Prozess mi terleben kann, hat A nlass, sich über diese 
verantw ortungsvol le Teamarbei t zum W ohle des K unden und L esers zu f reuen.

Für unsere U niversi tätsbibl i othek  ist noch ein w ei terer A spek t w ichtig. I nten­
siver Gebrauch der Spanischen B i lderbibel  durch die Jahrhunderte hat in i hr 
deutl i che Spuren hinterlassen. Schon im 18. Jahrhundert w aren Reparatur­
arbei ten nötig. Eine Schadensanalyse durch das I nsti tut f ür B uchrestaurierung 
(IBR) an der B ayerischen Staatsbibl i othek  im Jahr 2000 ergab, dass A usm a­
lungen mi t grüner Farbe auf  einer Reihe von B lättern das Schadensbi ld „ K up­
f erf raß“ aufw iesen. D och konnte das IB R die Fehlstel len und Risse im Perga­
ment auf  den betrof f enen B lättern v or B eginn der Faksim i l ierung sichern. D as 
geschah durch das Einbringen von farbl i ch angepassten Pergamentstrei f en, die 
nur mi l l imetergroß sind. D as Erscheinen der Faksimi le-A usgabe erlaubt es der 
B ibl iothek, die H andschri f t i n Z uk unf t so zu schützen, w ie ihre Erhal tung f ür 
die N achw el t es erf ordert. D ie B enutzung des Originals muss künf ti g auf  jene 
sel tenen Fäl le beschränk t w erden, in denen Fragen sich ni cht anhand der v or­
l iegenden A usgabe beantw orten lassen.

D ie Faksimi l ierung und K ommentierung der Spanischen B i lderbibel  aus A ugs­
burg i st ein W erk, zu dem viele beigetragen haben. D er erste D ank  des B ibl io­
thekars geht an den Prorek tor der U niversi tät A ugsburg, den H ispanisten Prof . 
D r. T homas Scheerer, der den Z auber dieser B i lderbibel  an die Ö f f entl i chkei t
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vermi ttel t, ein Faksimi le angeregt und das Projek t w ohlw ol lend unterstützt hat. 
D em IB R, Frau D r. I rm hi ld Schäfer und Frau L uise K arl , i st f ür die detai l l ierte 
Schadensanalyse und die unkompl izierte A bw ick lung der notw endigen Restau­
rierungsarbei ten vor der Faksim i l ierung sehr zu danken. In der U niversi täts­
bibl i othek  A ugsburg w ar das Projek t in den bew ährten H änden ihres um sich­
tigen H andschri f tenbibl i othek ars D r. G ünter H ägele bestens aufgehoben. 
Schl ießl ich gebührt den A utor i nnen und A utoren des K omm entarbandes ein 
herzl i cher D ank  dafür, dass sie i hre Forschungsergebnisse übersi chtl i ch und 
verständl i ch vorgestel l t haben, al len voran Frau Gabriele B artz (Berl in). D enn 
Frau B artz hat unter erhebl ichem Z ei tdruck  eine ausführl iche kunsthi stori sche 
A nalyse der umf angreichen A bbi ldungszyk len erarbei tet, die den Reiz der 
spanischen B i lderbibel  ausmachen.

Ein Faksim i leprojek t mag noch so interessant sein -  erst der richtige V erlag 
kann es zum  Erfolg f ühren. Frau Charl otte K ramer, die I nhaberin des tradi ti ­
onsreichen, auf  Faksimi leedi tionen spezial isierten V erlages M ül ler &  Schindler, 
hat sich bei  dem B esuch in unserem T resorraum spontan f ür die H andschri f t 
begeistert und das Projek t f ür den V erlag C oron Exk lusiv  mi t großem persön­
l ichen Einsatz und hohem  Qual i tätsanspruch vorangetrieben. Sie knüpf te auch 
die V erbindungen nach Spanien, dank  derer u.a. der K ommentarband zei tgleich 
in Spanisch erscheinen kann. D iese Tat ist ein kleiner, aber w ichtiger Bei trag 
zur V erständigung zw ischen Spanien und D eutschland auf  den Gebieten K ul ­
tur  und Geschichte. Schri tte w ie dieser verstärken das Interesse am Partnerland.

N ach all der M ühe hat die A ugsburger B i lderbibel  aus Pamplona in Faksimi le 
j etzt das L icht der W el t erbl ickt. M ögen die L eser und B ücherf reunde sie w ohl ­
w ol lend aufnehmen!

Dr. Ulrich H ohoff
Direktor der Universitätsbibliothek Augsburg
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